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Anzeigenannhme in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Thoran, Katharinenstr. 4 
Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt⸗ 
zeile oder deren Raum. | 


Amtliche Betanntmadhungen. 5 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


ont 15 1 N ü .der zuſtändigen Stelle feſtgeſetzten Richtpreiſe ($ 6, Abſ. 2) nicht 

Ver ordnungüber Saatkartoffeln aus der überſchritten ſind. Sie kann trotz Vorliegens dieſer Voraus⸗ 

Ernte 1918. ſetzungen verſagt und, ſofern ſie bereits erteilt iſt, widerrufen 

Vom 2. September 1918. BR 5415 55 a ct der er 

} : ER als die Hälfte der in der Wirtſchaftskarte errechneten abliefe⸗ 

die e 25 e rungspflichtigen Menge als Saatkartoffeln liefern würde. Die 

nahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S 327 Genehmigung kann ferner verſagt oder widerrufen werden, 

folgende Verordnung erlaſſen: N ; wenn die Landeszentralbehörde der Verſagung oder dem 
9 E 1 Widerrufe zuſtimmt. 

Saatkartoffeln dürfen = an Kommunalverbände, land⸗ - 5 5 a de e 1 es 8 = ed 

$ Irre 8 ’ zur Ausſaat verwendet werden ſollen, iſt von der erteilten Ge⸗ 

srfiige Sebi ge at Serien | Bemtang, a Sem beruf dr Being 

Der Abſatz darf nur durch den Erzeuger, durch Kommunal⸗ Fe en Bert 3 I 


— 


es oder durch landwirtſchaftliche Berufsvertretungen Die Kommunalverbände haben bis zum 1. Dezember 1918 
erfolgen. e e ee, 5 ; N 
Landwirtſchaftliche Vereinigungen, Händler oder Genoſſen⸗ en e e . 
ſchaſten können als Vermittler zugezogen werden. Die Reichslartoffelſtelle Hat die auf Grund der genehmig- 


5 . 8 2 ten Verträge zu liefernden Kartoffeln dem Kommunalverband 
Saatkartoffeln dürfen aus einem Kommunalverband in auf die gemäß der Verordnung über die Kartoffelverſorgung 
einen andern nur geliefert werden, wenn die Lieferung auf vom 18. Juli 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 738) aus ſeinem Bezirke 
Grund eines ſchriftlich abgeſchloſſenen und von dem Kommunal⸗ zu liefernden Kartoffeln anzurechnen. Dem Kommunalverband, 
verband, aus deſſen Bezirk die Kartoffeln geliefert werden, in deſſen Bezirk zu liefern iſt, ſinv die Mengen entſprechend 


gemäß $ 3 genehmigten Vertrags erfolgt. anzurechnen. 
i a 8 8. ; § 5. 
Die Genehmigung darf nur erteilt werden, wenn der Ver⸗ Kartoffeln, die als Saatkartoffeln erworben ſind, dürfen 


trag bis zum 15. November 1918 einſchließlich abgeſchloſſen it | nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes und, wenn ein 
und ſeitens der Erwerber, ſofern nicht landwirtſchaftliche Kommunalverband der Erwerber iſt, nur mit Genehmigung 
Berufsvertretungen oder Kommunalverbände die Erwerber der höheren Verwaltungsbehörde zu anderen als zu Saat⸗ 
find, eine Beſcheinigung des Kommunalverbandes, in dem die | zweden verwendet werden. Macht die Beſchaffenheit der von 
Kartoffeln zur Ausſaat verwendet werden ſollen, beigebracht einem Kommunalverband erworbenen Kartoffeln einen ſofor⸗ 
wird, daß die Lieferung zur Deckung des Saatgutbedarfs des | tigen Verbrauch erforderlich, ſo bedarf es dieſer Genehmigung 
Erwerbers erforderlich iſt. Iſt eine landwirtſchaftliche Berufs⸗ nicht; der Kommunalverband hat in dieſem Falle der höheren 
vertretung der Erwerber, ſo hat ſie entſprechende, für die ein⸗ Verwaltungsbehörde unverzüglich von der anderweiten Ver— 
zelnen Beſteller ausgefertigte Beſcheinigungen des Kommunal: | wendung Anzeige zu erſtatten. 
verbandes vorzulegen. Iſt ein Kommunalverband der Erwer⸗ 8 6. 5 
ber, ſo tritt an Stelle der Beſcheinigung des Kommunal⸗ Die Vorſchriften im § 2 der Verordnung über die Preiſe 
verbandes eine ſolche der ihm übergeordneten Vermittlungs- für Hülſen⸗, Hack⸗ und Olfrüchte vom 9. März 1918 (Reichs⸗ 
ſtelle (8 6 der Verordnung über die Kartoffelverſorgung vom Geſetzbl. S. 119) gelten nicht für Saatkartoffeln. 
18. Juli 1918 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 738 —). Die Reichs⸗ Die landwirtſchaftlichen Berufsvertretungen können für 
kartoffelſtelle kann nähere Beſtimmungen über die Voraus: die in ihren Bezirken gewachſenen Saatkartoffeln Richtpreiſe 
ſetzungen der Erteilung der Beſcheinigung und ihren Inhalt | feitiegen, deren Höhe der Genehmigung der Landeszentral⸗ 
treffen. behörde oder der von ihr beſtimmten Behörde bedarf. Soweit 
Der Antrag auf Genehmigung iſt alsbald nach Abſchluß | die landwirtſchaftlichen Berufsvertretungen von dieſer Befug⸗ 
des Vertrags, ſpäteſtens bis zum 25. November 1918, zu ſtellen.] nis keinen Gebrauch machen, hat die Feſtſetzung von Richt⸗ 
Die Genehmigung iſt zu erteilen, wenn die im § 1, 8 3, | preiſen durch die Landeszentralbehörde oder die von ihr be⸗ 
Abf. 1, 2 bezeichneten Vorausſetzungen vorliegen und die von ſtimmte Behörde zu erfolgen. 
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8 7. 

Verträge über Saatkartoffeln, die vom Ausſchuß für 
Pflanzkartoffeln der landwirtſchaftlichen Körperſchaften 
Deutſchlands als Originalzüchtungen oder Staudenausleſe 
(Eigenbau) erklärt ſind, ſind an die im § 3, Abſ. 1, Satz 1, 
Abſ. 2 beſtimmten Friſten nicht gebunden; auf ſolche Verträge 
finden die Vorſchriften im § 3, Abſ. 3, Satz 2 und 3, § 4 keine 
Anwendung. 

8. 

Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen 
zur Ausführung dieſer Verordnung. Sie beſtimmen, wer als 
Kommunalverband, als höhere Verwaltungsbehörde und als 
landwirtſchaftliche Berufsvertretung im Sinne dieſer Ver— 
ordnung anzuſehen iſt. Sie können beſtimmen, daß an Stelle 
des Kommunalverbandes deſſen Vorſtand tritt. 

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts kann Aus⸗ 
nahmen von den Vorſchriften dieſer Verordnung zulaſſen. 

8 8 9. 

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe 
bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird 
beſtraft, wer den Vorſchriften in den SS 1, 2 zuwiderhandelt, 
oder der Vorſchrift im § 5 zuwider Kartoffeln, die von ihm als 
Saatlartoffeln erworben ſind, ohne die erforderliche Genehmi- 
gung zu anderen als zu Saatzwecken verwendet. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte, auf 
die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne 
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 

10. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in 
Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außer⸗ 
krafttretens. 

Berlin den 2. September 1918. 

a Der Reichskanzler. 


In Vertretung: von Waldow. 


* 1 5 sr 8 1 R . 
Verordnung über Kartoffeln. 
Vom 2. Sepiember 1918. 

Auf Grund der Verordnung über die Kartoffelverſorgung 
vom 18. Juli 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 738) wird beſtimmt: 
81. 

Die Verſorgung der Bevölkerung mit Speiſekartoffeln aus 
der Herbſtkartoffelernte 1918 (§ 2 der Verordnung über die 
Kartoffelverſorgung) iſt nach dem Grundſatz zu regeln, daß der 
Wochenkopfſatz der verſorgungsberechtigten Bevölkerung vor— 
läufig bis zu ſieben Pfund Kartoffeln beträgt. 

2 


Die Kommunalverbände haben zur Deckung des Bedarfs 
an Kartoffeln nach Anweiſung der Reichskartoffelſtelle oder 
der Vermittlungsſtellen (S8 6 der Verordnung über die Kar⸗ 
toffelverſorgung) die in ihrem Bezirke geernteten Kartoffel: 
mengen ſicherzuſtellen. Bei Kartoffelerzeugern mit 200 Quadrat⸗ 
meter Kartoffelanbaufläche und weniger findet eine Sicher: 
ſtellung nicht ſtatt. 


8 3. . 

Die ſicherzuſtellenden Mengen find für jeden einzelnen 
Kartoffelerzeuger, ſodann für jede Gemeinde, jeden Kommunal- 
verband und jede Vermittlungsſtelle feſtzuſtellen. 

Der Feſtſtellung bei dem einzelnen Kartoffelerzeuger iſt 
ein nach Maßgabe der Anordnungen der Reichskartoffelſtelle 
geſchätzter Ernteertrag zugrunde zu legen. Von dem Ertrage 
ſind abzuziehen: der Eigenbedarf des Kartoffelerzeugers und 
der Angehörigen ſeiner Wirtſchaft nach dem Maßſtab von 
1% Pfund für den Tag und Kopf, der Saatgutbedarf in Höhe 
von 40 Zentnern für das Hektar der Anbaufläche 1918, ſowie 
die von dem Ausſchuß für Pflanzkartoffeln der landwirtſchaft⸗ 
lichen Körperſchaften Deutſchlands als Originalzüchtungen oder 
Staudenausleſe (Eigenbau) erklärten Saatkartoffeln. 

Die verbleibende Menge wird ſichergeſtellt. Trotz der 
Sicherſtellung darf der Kartoffelerzeuger Kartoffeln der im 
8 7, Abſ. 1, Satz 1 bezeichneten Art in der eigenen Wirtſchaft 
verwenden, ſowie Kartoffeln gemäß den Vorſchriften über den 
Verkehr mit Saatkartoffeln als Saatgut abſetzen; die Ver⸗ 


8 


arbeitung der Kartoffeln in Brennereien, Trocknereien und 


Stärkefabriken iſt nach Maßgabe der Beſtimmungen in 88 4, 5 
zuläſſig. 


8 4. 

Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe dürfen in der 
eigenen Brennerei ſoviel ſelbſtgebaute Kartoffeln verarbeiten, 
als dem für das Betriebsjahr 1918/19 feſtgeſetzten Durch⸗ 
ſchnittsbrande bei einem Verbrauche von 18 Zentnern Kar⸗ 
toffeln für das Hektoliter reinen Alkohol entſpricht. Das 
gleiche gilt für Genoſſenſchaften und ſonſtige Vereinigungen, 
die eine Brennerei betreiben, hinſichtlich der von den Mit: 
gliedern gebauten Kartoffeln. 

Die Reichskartoffelſtelle trifft mit Zuſtimmung des Staats⸗ 
ſekretärs des Kriegsernährungsamts die näheren Beſtimmun⸗ 
gen. Mit Zuſtimmung der Reichskartoffelſtelle oder der von 
ihr beauftragten Stelle dürfen Kartoffeln auch in anderen als 
den im Abſ. 1 vorgeſehenen Fällen in Brennereien verarbeitet 
werden. 

8 5. 

Kartoffeln dürfen in Trocknereien und Stärkefabriken in- 
ſoweit verarbeitet werden, als ſie von der Reichskartoffelſtelle 
oder von ihr beſtimmten Stellen zur Verarbeitung frei⸗ 
gegeben oder zugewieſen ſind. 

Die Reichskartoffelſtelle trifft mit Zuſtimmung des Staats⸗ 
ſelretärs des Kriegsernährungsamts die näheren Be⸗ 
ſtimmungen. 


8 6. 

Die Vorſchriften über die Ablieferung der hergeſtellten 
Erzeugniſſe an die Trockenlartoffel⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft. 
die Spirituszentrale oder die Suddeutſche Spiritusinduſtrie, 
Kommanditgeſellſchaſt auf Aktien, Zweigniederlaſſung Mün⸗ 
chen, bleiben unberührt. 
ge 8 7. 

Kartoffeln dürfen nur verfüttert werden, wenn ſie nicht 
geſund ſind oder die Mindeſtgröße von 1½ Zoll (3,4 Zenti⸗ 
meter) nicht erreichen. Das Einſäuern von Kartoffeln iſt 
verboten. 

Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelſtärke⸗ 
ſabrikation dürfen weder verfüttert noch zu Futterzwecken ver⸗ 
gällt oder mit anderen Stoffen vermengt werden. Dies gilt 
nicht von Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei, die von der 
Neichskartoffelſtelle oder der von ihr beſtimmten Stelle zur 
Verfütterung freigegeben ſind. 


Wer den Anordnungen einer Landeszentralbehörde, eines 
Kommunalverbandes oder einer Gemeinde über die Sicher⸗ 
ſtellung und Lieferung der ſichergeſtellten Kartoffeln zuwider⸗ 
handelt, wird, ſoweit nicht eine Beſtrafung nach § 18, Nr. 2 
der Verordnung über die Kartoffelverſorgung eintritt, mit 
Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen in den 88 4, 
5, 7 werden nach § 18, Nr. 1 der Verordnung über die Kar⸗ 
toffelverſörgung beſtraft. $ 

8 9. 

Die Verordnung über Kartoffeln vom 16. Auguſt 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 713) und die Verordnung über die Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln in Trocknereien, Stärkefabriken und 
Brennereien vom 11. Oktober 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 898) 
werden aufgehoben. 

8 10. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 

Berlin den 2. September 1918. 

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 
von Waldow. 


Die oben angeführte Verordnung über Kartoffeln vom 
16. Auguſt 1917 iſt im Kreisblatt, Seite 424 und die Ver⸗ 
ordnung über die Verarbeitung von Kartoffeln in Trockne⸗ 
reien uſw. vom 11. Oktober 1917 iſt im Kreisblatt, Seite 517 
zum Abdruck gebracht. 

Thorn den 7. September 1918. 8 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
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Verordnung 
über die 
Verfütterung von Mais und Lupinen. 
Vom 31. Auguſt 1918. 
Auf Grund des 88, Abſ. 1, Nr. 2 der Reichsgetreideordnung 
für die Ernte 1918 (Reichs⸗ Sefehbl S. 434) wird beſtimmt: 


In der Zeit vom 16. Auguſt 1918 bis zum 15. Auguſt 1919 
einſchließlich dürfen Unternehmer landwiriſchaſtlicher Betriebe 
an Stelle von Hafer, Gemenge aus Hafer und Gerſte oder von 
Gerſte mit Genehmigung der Reichsfuttermittelſtelle ſelbſt⸗ 
gebauten Mais in dem durch $ 1 der Verordnung über die Ver⸗ 
fütterung von Hafer und Gerſte vom 30. Juli 1918 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 984) beſtimmten Umfang an das im Betriebe ge⸗ 
haltene Vieh verfüttern. 

An ſelbſtgebauten Lupinen dürfen Unternehmer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe in dem gleichen Zeitraum bis zur Hälfte 
der geernteten Früchte an das im Betriebe gehaltene Vieh 
verfüttern. 


8 2. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 
Berlin den 31. Auguſt 1918. 
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 
In Vertretung: Edler von Braun. 


Ich weiſe darauf hin, daß die Verfütterung von ſelbſt⸗ 
gebautem Mais nur an Stelle von Hafer, Gemenge aus Hafer 
mit Gerſte oder in den beſonders vorgeſehenen Fällen an Stelle 
von reiner Gerſte, nur in dem feſtgeſetzten Gewicht (Kreisblatt 
Nr. 63, Seiten 295 und 296) und erſt nach Eingang der Geneh- 
migung der Reichsfuttermittelſtelle, welche bei mir zu bean⸗ 
tragen iſt, erfolgen darf. 

Thorn den 7. September 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Betrifft die 
Hrotverſorgung der Kriegsgefangenen n. Wadtmanufhaften, 


Das Landesgetreideamt hat angeordnet, daß die in der 


Induſtrie und in der Land- und Forſtwirtiſchaft beſchäftigten 


Kriegsgefangenen und ebenſo die Wachtmannſchaften von den 
Kommunalverbänden zu verſorgen ſind und nur Anſpruch auf 
die der verſorgungsberechtigten Zivilbevölkerung zuſtehende 
Brot⸗ und Mehlmenge, ſowie auf die den gleichartigen freien 
Arbeitern gewährte Schwerarbeiterzulage in Brot und Mehl 
haben. 

Den Ortsbehörden werden daher für die in ihrem Bezirk 
beſchäftigten Kriegsgefangenen und für die Wachtmannſchaften 
vom 1. Oktober d. Is. ab Brot- und Mehlkarten zur Aus⸗ 
händigung an die Arbeitgeber zugehen. 

Eine Brot: und Mehlverſorgung der Kriegsgefangenen 
und Wachtmannſchaften aus den ſelbſtgeernteten Vorräten der 
Arbeitgeber (Selbſtverſorger) iſt hiernach vom 1. Oktober d. Is. 
ab verboten. Die Kriegsgefangenen und Wachtmannſchaften 
werden daher vom genannten Zeitpunkte ab in die Mahl- und 
Schrotkarten der Selbſtverſorger nicht mehr aufgenommen. 

Nähr⸗Erſatzmittel (Gries, Graupen, Grütze, Marmelade, 
Kunſthonig uſw.) können bei der dem Kommunalverbande zur 
Verfügung ſtehenden nur geringen Menge für die Kriegs— 
gefangenen und Wachtmannſchaften nicht überwieſen werden; 
es dürfen daher für dieſe auch keine Lebensmittelkarten zur 
Ausgabe gelangen. Ich ſtelle anheim, die berweiſung von 
Nähr-Erjagmitteln für Kriegsgefangene und Wachtmann⸗ 
ſchaften bei dem Proviantamt in Tuchel zu beantragen. Für 
die in den Gemeindebezirken beſchäftigten, bei verſchiedenen 
Arbeitgebern untergebrachten Kriegsgefangenen und Wacht: 
mannſchaften wird dieſer Antrag zweckmäßig von der Orts- 
behörde für ſämtliche Arbeitgeber und Mannſchaften zu 
ſtellen ſein. 

Thorn den 9. September 1918. 

Der Vorfigende des Kreisausſchuſſes. 


Betrifft 
Verarbeitung von Früchten aus der eigenen Ernte der heeres⸗ 


verwaltung. 

Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß die von den 
Heimatstruppen auf Übungsplätzen oder auf eigenen und ge— 
pachteten Ländereien ſelbſtgeernteten Früchte an Brotgetreide 
an den zuſtändigen Kommunalverband, in welchem die Früchte 
geerntet und für welchen fie gemäß § 1 der Reichsgetreide— 
ordnung beſchlagnahmt ſind, abzuliefern ſind. 

Eine Verarbeitung von Brotgetreide auf Veranlaſſung 
eines Truppenteils oder Proviantamts in einer Mühle iſt hier: 
nach verboten; die Mühlen dürfen alſo Brotgetreide zur Ver— 
arbeitung nicht annehmen und nicht verarbeiten. 

Als Brotgetreide gilt Roggen und Weizen, 
Miſchung mit Gerſte. 

Die übrigen, im Sinne des erſten Abſatzes von Truppen⸗ 
teilen geernteten Früchte ſind, wie bisher, an das Proviant⸗ 
amt abzuliefern. Eine Verarbeitung ſolcher Früchte, mit Aus⸗ 
nahme von Brotgetreide, in Mühlen darf nur ſtattfinden, 
wenn dem Inhaber oder jeweiligen Verwalter des Betriebes 
über jeden ihm erteilten Verarbeitungsauftrag gleichzeitig mit 
dieſem von der betreffenden militäriſchen Dienſtſtelle eine Be⸗ 
ſcheinigung übergeben wird, aus welcher die Art und Menge 
der Früchte, der Zeitpunkt der übergabe und der Zeitpunkt, 
bis zu welchem die Verarbeitung ſpäteſtens erfolgen muß, her⸗ 


auch in 


vorgehen. Für die Verarbeitung ſolcher Früchte gelten die für 
landwirtſchaftliche Selbſtverſorger maßgebenden Mahl⸗— 
vorſchriften. 


Die Mühlen haben die nach Abſatz 4 zur Verarbeitung 
überwieſenen Früchte unter Ausfüllung ſämtlicher Spalten in 
das Mahlbuch und in den Mahlbuchauszug einzutragen und 
die vorgeſchriebene Beſcheinigung mit dem Mahlbuchauszug 
am Schluß des betreffenden Monats hierher einzureichen. 

Thorn den 9. September 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Beltifft die Ausmahlung des Getreides. 


Das Landesgetreideamt hat den bisher von den Mühlen 
berechneten Mahlverluſt mit 4% der Getreidemenge als er⸗ 
heblich zu hoch bemeſſen und 5 Grund der gemachten Erfah⸗ 
rungen einen Mahlverluſt von 1½ bis höchſtens 2 % als an⸗ 
gemeſſen betrachtet. 

Es ſind daher fortan von allen, durch den Kommunal: 
verband oder durch Selbſtverſorger zur Verarbeitung aufge: 
lieferten Brotgetreidemengen mindeſtens 94 % Mehl und 
4 % Prozent Kleie, ſowie der geſamte Abfall von den Mühlen 
an die Auflieferer zurückzugeben. 

Roggen und Weizen iſt mindeſtens bis zu 94 , Gerſte 
mindeſtens bis zu 85 % und Hafer mindeſtens bis zu 50 % 
auszumahlen. 

Hierbei weiſe ich noch beſonders darauf hin, daß in die 
Mahlbücher, die Mahlbuchauszüge, auf die Mahl- und Schrot⸗ 
karten und ebenſo auf die Sackanhängezettel nicht nur die ver⸗ 
arbeiteten Mengen an Mehl oder Backſchrot, ſondern auch die 
verarbeiteten und zurückgelieferten Mengen an Kleie und 
Abfall einzutragen ſind. 

Die Herren Gendarmerie-Wachtmeiſter haben die in ihrem 
Bezirk befindlichen Mühlenbeſitzer auf die vorſtehenden Be— 
ſtimmungen hinzuweiſen und die Befolgung derſelben bei den 
Mühlenreviſionen zu überwachen. 

Thorn den 7. September 1918. 

Der Vorſitzende des e 


Betrifft Schleichhandel wit: 
Kartoffeln. 


Trotzdem es bereits allgemein bekannt ſein muß, daß 


gemäß der Anordnung des Kartoffel-Verſorgungsverbandes 
betreffend die öffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln 
aus der Ernte 1918 vom 26. Juli d. Is. — Kreisblatt 
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Seite 248 — aus dem Landkreiſe Thorn Kartoffeln nur 
durch Vermittlung der beſtellten Kreiskommiſſionäre an die 
von der Reichskartoffelſtelle zur Belieferung aufgegebenen 
Bedarfsſtellen, oder aufgrund von Ausweiſen des Kreisaus— 
ſchuſſes an empfangsberechtigte Perſonen abgegeben werden 
dürfen, wird mir wiederholt gemeldet, daß Kartoffelerzeuger 
unter Umgehung dieſer Vorſchriften unmittelbar an unbe: 
rechtigte Empfangsſtellen und Verbraucher Kartoffeln ab- 
geben. N 
Die Eiſenbahnſtationen im Landkreiſe Thorn dürfen 
Kartoffeln zur Beförderung nur annehmen, wenn dem Fracht⸗ 
brief eine Ausfuhrgenehmigung des Kreisausſchuſſes beige— 
fügt iſt oder der Auflieferungsfrachtbrief einen entſprechen— 
den Vermerk trägt und vom Landratsamt (Kreisausſchuß) 
abgeſtempelt iſt. 

Bei weiterer Außerachtlaſſung dieſer Vorſchreften 
werde ich die Schuldigen unnachſichtlich zur Verantwortung 
iehen. a 
en Thorn den 6. September 1918. 


Der Vorſitende des Kreisausſchuſſes. 


Anordnung. 

Unter Aufhebung der Bezirksauordnung vom 20. Auguſt 1918 
(Amtsblatt Seite 295) wird hiermit auf Grund der Bekanntmachung 
des Reichskommiſſars für Fiſchverſorgung vom 7. Februar 1918 
(Reichsanzeiger Nr. 34) vom 8. Februar 1918 für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder beſtimmt: 


Beim Verkauf von Süßwaſſerfiſchen, die nicht der Bewirt⸗ 
ſchaftung durch die Fiſchhandelsgeſellſchaft Weſtpreußen m. b. H. 
aufgrund der Bezirksanordnung vom 9. Februar 1918 (Amtsblatt 
Seite 54) unterworfen ſind, dürfen folgende Preiſe für 1 Pfund 
Reingewicht im Kleinhandel nicht überſchritten werden: ; 
Preiſe für 
1 Pfund 


Aale . J ½ Pfund und darüber 12,80 Nek. 
5 e unter ½ Pfund 1,80 „ 
Barſe . ½ Pfund und darüber 1,20, 
, unter / Pfund.. 0,90 „ 
Bleie oder . . 4 Pfund und darüber. 1.20, 
Breſſen 2 bis 4 Pfund 1:07; 
> unter 2 Pfund eee 


Art der P 
Sr | Größe 


1,50 


* 
Hechte 23! ͤ N 
½ Pfund und darüber 4,0 „ 


Karauſchen . 


er unter / Pfund 0,80, 
Karpfen „32 — 
Kaulbärſ che 050%), 


Quappen %%% P EEE AR 
Plötzen von ½ Pfund und darüber . 10,80 , 


1 A unter / Pfund . 0,55, 
Schleie ER LEER ERTEIEEN 
CCC) PO SE TR US 12097, 
S ] ͥ ũ RER oe. 

5 „ f RSEE N EBD, DO. 
Maränen 1,50 „ 


Weißfiſche . eim Gemenge 0,50 „ 
Zander . |pm 2 Pfund und darüber, . 12,20 „ 
; von 1 bis 2 Pfund. 11,70, 
5 BRETT unten 1 Pfunns f., 
Lachſe . .. über 12 Pfund 4300 , 
. von 3 bis 12 Pfund. 2,70, 
unter 3 Pfund. 2,00, 
82, 

Beantragt ein Fiſcher die Beſchlagnahme jeiner Fiſchfänge, ſo⸗ 
weit dieſe nicht bereits angeordnet iſt, durch die Fiſchhandelsgeſellſchaft 
Weſtpreußen m. b. H. in Danzig, Hundegaſſe 25, ſo hat die Fiſch⸗ 
handelsgeſellſchaft gemäß § 4 der Bekanntmachung des Reichskom— 
miſſars für Fiſchverſorgung vom 7. Februar 1918 die Preiſe für 
dieſe Fiſche ſeſtzuſetzen, wobei ſie au die im 8 1 dieſer Anordnung 

angegebenen Preiſe nicht gebunden iſt. 


* 


8 3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden nach § 6 


der Bekanntmachung über die Beaufſichtigung der Fiſchverſorgung 
vom 28. November 1916 (R.⸗G.⸗Bl. 1903), 22. September 1917 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 859) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit 
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen be: 
ſtraft. Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die ſich die 
ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterſchied, ob 


ſie dem Täter gehören oder nicht. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 
Marienwerder den 5. September 1918. 
Der Regierungspräfident. 


Betrifft Amtsbezirksverwaltung. 

Jufolge Beſchluſſes des Kreistages vom 3. April 1918 ſoll 
für das Etatsjahr 1918 den Amtsbezirken des Kreiſes aus der 
dem Landkreiſe Thorn nach dem Geſetze vom 30. April 1873 
zur Durchführung der Kreisordnung überwieſenen Summe der 
Betrag von 9800 Mark überwieſen werden. 

Die Unterverteilung auf die einzelnen zuſammengeſetzten 
Amtsbezirke iſt zur Hälfte nach Maßgabe des Flächen inhalts 
und zur Hälfte nach Maßgabe der Seelenzahl erfolgt. 

Es entfällt demnach: 

1. auf den Amtsbezirk Neugrabia die Summe von 358,40 Mk. 
Ottlotſchin 8 8 842,10, 


" 17 * 


2. 

3. " ” " Podgorz " 1 " 848,93 11 
4. non 1 Neſſau 1 1 1 325,11 " 
Dean) 15 Leibitſch 7 F 
55 ar Birkenau 1 75 1 1920 
5 5 Drewenzgebiet „ 5 „ 414,73, 
8 5 Lindenhof 5 10 „ 424,03 „ 
N 2 Seglein 55 2 „ 382,92 „ 
10. N [2 Paulsbof 7 7 5 245,71 „ 
Einen; = Friedenau 1 > 931.06, 
12. er) „ Papau „ 1 2) 465,48 „ 
13 tr Lulkau RES 455,15, 
14. „ = Sternberg 7 11 „ 434,98 „ 
1 = Schönwalde „ 5 „ 307.009 
„ 5 Kunzendorf „ 5 oe 
ae 7 Wibſch 1 8 28 
8 55 Birglau 85 5 e e 
1 5 Tannhagen „ 5 5 368 
A 5 Rentſchkau 7 = „ 253,48 „ 
ner 2 Roſenberg 5 11 1 258,75 
3 Guttau 7 = SER ER 
89 15 Gurske 5 EN 4128 
2 5 Luben > PR 1 22667 
25. 5 Böfendorf A 9 „ 48741 


Bildſchön + 275,54, 


zuſammen 9800, — Mk. 
Thorn den 10. September 1918. 
Der Kreisausſchuß des Landtkreiſes Thorn. 


Bekanntmachung 
zur 
Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung 
über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fett⸗ 
haltigen Waschmitteln vom 21. Juni 1917 (Reichs⸗Heſetzbl. 
F. 546). Nom 17. Juni 1918. 

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den Verkehr 
mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom 
18. April 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) wird beſtimmt: 

Artikel l. 

Die Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbeſtimmungen zur 
Verordnung über den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen 
ſetthaltigen Waſchmitteln vom 21. Juni 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 
546) wird, wie folgt, geändert: a 


351 


§ 1, Nr. 2, Abſ. 1 erhält nachſtehende Faſſung: 

Feinſeife und Seifenpulver dürfen nur gegen Ablieferung des 
für den laufenden oder nächſtfolgenden Monat gültigen, das abzuge⸗ 
gebenden Waſchmittel bezeichnenden Abſchnitts der von der zuſtän— 
digen Ortsbehörde des Wohnſitzes oder dauernden Aufenthalts aus: 
zagebenden Seifenkarte abgegeben werden. Kann der Händler Fein⸗ 
ſeife oder Seifenpulver wegen Mangels au Ware nicht abgeben, ſo 
kann er für die ihm abgelieferten Seifenkartenabſchnitte einen Gute 
ſchein ausſtellen. Gegen Rückgabe des Gutſcheins kann er während 
der beiden dem Ausſtellungsmonat folgenden Monate eine entſprechende 
Menge Waſchmittel abgeben. Der Gutſchein hat nach Form und 
Inhalt dem nachſtehenden Muſter zu entſprechen. Die Seifenkarte 
gilt unabhängig vom Orte der Ausgabe an allen Orten des Reichs. 
Zuſatzſeifenkarten gemäß § 2 haben die deutlich erkennbare Bezeich— 
nung „Zuſatzſeifenkarte“ zu tragen. Bis auf weiteres berechtigen die 
auf Seifenpulver lautenden Abſchnitte der Seifenkarte ſowie die da: 
rüber ausgeſtellten Gutſcheine nur zur Abgabe der Hälfte der da— 
rauf verzeichneten Menge. . - 

Im 8 2, Abſ. 2 la wird zwiſchen „Zahntechniker“ und „Hebe— 
ammen“ eingefügt: „Apotheker“. 

Artikel II. 
Die Beſtimmungen treten mit dem 1. Juli 1918 in Kraft. 
Berlin den 17. Juni 1918. a 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Freiherr von Stein. 


Gutſchein. 
Gut für: 
Stück Feinſeifenabſchnitte zu 50 Gramm 


Stück Seifenpulverabſchnitte zu 50 Gramm 


(Unterſchrift oder Firmenſtempel des 
Abgebers). ER 


Thorn den 10. September 1918. 
Der Landrat. 


Betr.: Ausſtellung der Empfangsbeſtätigun⸗ 
gen von Seifenkarten. 

Wir haben in letzter Zeit Häufig Empfangsbeſtaͤtigungen 
beanſtanden bezw. deren Belieferung verhindern müſſen, weil ſie 
Abänderungen bezügl. der Menge aufwieſen. In vielen Fällen 
hat es ſich herausgeſtellt, daß die Abänderung ſeitens der Kar— 
tenausgabeſtelle vorgenommen war, weshalb wir hiermit drin— 
gend bitten, in Zukunft jede Aenderung der auf den Empfangs⸗ 
beſtätigungen befindlichen Zahlen zu unterlaſſen, und da, wo 


etwa ſeitens des betreffenden Händlers eine falſche Zahl einge 


ſetzt wurde, eine neue Empfangsbeſtätigung auszuſchreiben, denn 
es iſt unmöglich, zu erſehen, ob die Aenderung vor oder nach 
der Beſcheinigung durch die Behörde ſtattfand. 

Wir bemerken noch, daß wir Empfangsbeftätigungen, die 
Aenderungen, Raſuren oder dergleichen aufweiſen, nicht beliefern 
werden. 

Danzig den 31. Auguſt 1918. 

Seifen⸗Herſtellungs⸗ und Vertriebs⸗Geſellſchaft, Berlin. 
Bertriebsſtelle Danzig. 


Thorn den 10. September 1918. 
Der Landrat. 


Herbſtbullenkörung 1918, 

Mit Bezug auf die Kreispolizeiverordnung vom 11. Mai 1903 
(Kreisblatt Nr. 39 für 1903) bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, daß diejenigen Intereſſenten, welche im hieſigen Kreiſe 
ſtehende Bullen in dem Halbjahr vom 1. Oktober 1917 bis zum 
31. März 1918 zum Decken fremder Kühe zu verwenden beabſich— 
tigen, die betreffenden Bullen bis zum 30. September ſpäteſtens 
unter Angabe von Namen, Alter, Farbe und Abzeichen ſchriftlich 
oder mündlich bei mir zur Körung anzumelden haben. Die von der 
Landwirtſchaftskammer gelieferten Bullen müſſen ebenfalls ange: 
meldet werden. 

Die Termine, zu welchen die augemeldeten Bullen den Körungs⸗ 
kommiſſionen vorzuführen find, ſowie die Geſtellungsorte werden dems 
nächſt im Kreisblatt veröffentlicht werden. Dieſe Körung erfolgt ges 
bührenfrei. Anträgen auf außerterminliche Nachkörung von Bullen 
kann nur ganz ausnahmsweiſe und in jedem Falle nur auf Koſten 
der Antragſteller entſprochen werden. Die Verwendung nicht gekörter 
Bullen zum Decken fremder Kühe unterliegt für jeden Einzelfall 
einer Geldſtrafe bis 30 Mk. bezw. entſprechender Haft. 

die Strafe tritt auch dann ein, wenn eine deckvergütung 
nicht angenommen wird. 

die herren Gemeindevorſteher des Ureiſes werden hier⸗ 
mit veranlaßt, dieſe Bekanntmachung ſofort zur Kenntnis der 
in ihren Ortſchaften vorhandenen Beſitzer von Bullen bezw. 
Stationshalter zu bringen. 

Thorn den 6. September 1918. 

Der Landrat. 


Bacherünmung. 

Auf Grund des § 8 des Reglements über die Räumung der 
Thorner Bache vom 14. April 1855 (Amtsblatt S. 90) beſtimme 
ich hiermit, daß die diesjährige Herbſträumung der Thorner Bache 
von der Einmündung des von dem Sablonowoer See herunterkom— 
menden Entwäſſerungsgrabens unterhalb von Wangerin bis zum 
Grützwühlenteich bei Thorn in den Tagen bis zum 28. September 
d. Is. zu erfolgen hat. . 

Die Zgnilkabruch⸗Meliorationsgenoſſenſchaft habe ich erſucht, 
während der Zeit vom 23. bis 28. September d. Is. kein Waſſer 
aus dem Abflußgraben des Zgnilkabruchs in die Thorner Bache 
gelangen zu laſſen. ; 

Die Hauptſchau durch die Kommiſſion findet am 2. und 3. 
Oktober unter meiner Leitung ſtatt, und zwar in folgender Weiſe: 

Am 2. Oktober von 8 Uhr morgens ab von Wangerin bis 
an den Hoflebener See, von 12 Uhr ab vom Ausfluß des Hofle— 
bener Sees bis durch die Gemarkung Mortſchin, von 3 Uhr ab, 
von der Gemarkung Folſong bis durch die Gemarkung Lindenhof. 

Am 3. Oktober von 8 ¼ é Uhr morgens am Grützmühlenteich 
bei Thorn, um 10 Uhr an der Mocker⸗ und Bachau'er Grenze, um 
10%/, Uhr an der Bielawy⸗Bachau⸗Gramtſchen'er Grenze, um 111/, 
Uhr an der Gramtſchen⸗-Groß Rogau'er Grenze. 

Die Herren Amtsvorſteher und Ortsvorſteher der räumungs⸗ 
pflichtigen Ortſchaften wollen mich, bezw. meinen Herrn Vertreter, 
äm 2. Oktober an der flußaufwärts, am 3. Oktober an der fluß⸗ 
abwärts liegenden Grenze ihres Bezirks perſönlich erwarten, oder 
im Behinderungsfalle einen mit der Oertlichkeit genau vertrauten, 
der deutſchen Sprache vollſtändig mächtigen Mann zu den angege⸗ 
benen Stunden entſenden. 

Da dies in früheren Fällen wiederholt unterblieben iſt, bin ich 
genötigt, für den Fall der Nichtbefolgung dieſer Anordnung Strafen 
anzudrohen. : 

Wo bei der Schau unzureichende Räumung vorgefunden wird, 
werde ich den reglementsmäßigen Zuſtand unverzüglich auf Koften 
der Säumigen unter Einziehung eines Koſtenvorſchuſſes von 20 
Mark für je 100 lfd. Meter herſtellen laſſen. Außerdem haben die 
Säumigen Strafen gemäß § 35 des Reglements zu gewärtigen. 

Den Räumungspflichtigen iſt dieſe Bekanntmachung ſofort 
zur Keuntnis zu bringen. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, mit Rückſicht auf die im 
Oberlauf der Bache vorhandenen Waſſermengen auf eine beſonders 
gründliche Räumung zu achten. 

Thorn den 6. September 1918. 

Der Landrat. 
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Bekanntmachung. 

Für die kommende Heizperiode 1918/19 muß damit gerech⸗ 
net werden, daß die für den Hausbrand zur Verfügung ftehen- 
den Koh lenmengen nur dann gerade genügen werden, den Be— 
darf des Hausbrandes zu decken, wenn fie mit alleräufßerjter 
Sparſamkeit verwendet werden. Eine der wichtigſten Vorauss 
ſetzungen zur Erzielung von Kohlenerſparniſſen im Hausbrand 
iſt die ſachgemäße Inſtandſetzung der Feuerungsanlagen, Stu— 
benöfen, Herde und Zentralheizungsanlagen vor der Inbetrieb— 
nahme. 

In den verfloſſenen vier Kriegswintern mußten naturgemäß 
vielfach Inſtandſetzungsarbeiten mit Rückſicht auf den Material— 
mangel und den Mangel an gejchulten Arbeitskräften unter— 
bleiben, ſo daß in vielen Faͤllen die Heizungsanlagen ſich in 
einem Zuſtand befinden, der für den kommenden Winter zu Be— 
denken Anlaß geben kann. i 

Ich mache deshalb jetzt ſchon darauf aufmerkſam, daß es 
ſich empfiehlt, mit den in dieſem Jahre mehr wie früher erforder⸗ 
lichen Juſtandſetzungsarbeiten an Heizungseinrichtungen möglichſt 
ſchon jetzt zu beginnen, damit ſich dieſe zu Anfang der Heiz— 
periode wieder in gebrauchsfähigem und betriebsſicherem Zuſtand 
befinden In vielen Fällen werden dieſe Inſtandſetzungsarbeiten 
einen verhältnismäßig geringen Aufwand erfordern, ſolange die 
Heizungen noch nicht in Betrieb genommen worden ſind. 

Ich erſuche deshalb die Gemeinde- und Gutsvorſtände ſowie 
die Magiſtrate von Culmſee und Podgorz, durch Einwirkung 
auf die Bevölkerung darauf hinwirken zu wollen. daß die vor— 
erwähnten Arbeiten mit tunlichſter Beſchleunigung in Angriff 
genommen werden. Es hat ſich ſchon im letzten Jahr gezeigt, 
daß die Zahl der Reparaturaufträge an Heizungsanlagen nach 
Beginn der kalten Witterung bei den zuſtändigen Geſchaften und 
Firmen fo groß war, daß nur ein kleiner Teil der reparatur 
bedürftigen Heizungen wirklich ſachgemäß hat inſtand geſetzt 
werden können, ein Zuſtand, der für dieſes Jahr nach Moͤglich— 
keit vermieden werden muß. 


Thorn den 10. September 1918. 
5 Der Landrat. 


Betrifft Einreichung der Zuſammenſtellungen der Staats⸗ 
ſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge für das 2. Pierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1918. 

Die Magiſtrate, Guts- und Gemeindevorſteher des Kreiſes er⸗ 
ſuche ich, mir bis zum 20. September d. Js. 

1. Zuſammenſtellungen der gegen das Veranlagungsjoll 
eniſtandenen Su: und Abgänge an Staatsſteuern, die 
in den Spalten 1—12 die Endergebniſſe der feſtgeſetzten 

Zus und Abgangsliſten nach der Reihenfolge ihrer Kon: 

trollnummer enthalten müſſen, | 

2. etwaige noch nicht zur Feſtſetzung vorgelegte Zu- und Ab- 
gangsliſten nebſt Belegen einzureichen. 

Der Einreichung der von mir bereits feſtgeſetzten Su: 
und Abgangsliſten bedarf es nur noch ſeitens der Magiſtrate 
von Culmſee und Podgorz. b 

In den Zuſammenſtellungen der Zus und Abgänge ſind die 
Steuerpflichtigen mit einrm Einkommen über oder unter 3000 Mk. 
gemeinſam nachzuweiſen. (Siehe die Muſterausfüllungen in Nr. 
46 und 47 des Kreisblattes für 1913). 

Die Einkommenſteuerbeträge von Kriegsteilnehmern find 
nur dann in die Abgangsliſten aufzunehmen, wenn jie verſtor— 
ben oder entgiltig aus dem Heeresdienſte entlaſſen ſein ſollten. 

Formulare zu den Zuſammenſtellungen und zu den Zus und 
Abgangsliſten find aus der C. Dombro ws ki'ſchen Buchdruckerei 
in Thorn zu beziehen. 


Mündliche Auskunft wird im Büro der Veranlagungs⸗-Kom⸗ 
miſſion Mauerſtraße 70 erteilt. 
Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 
Thorn den 6. September 1918. 
Der Dorfiende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Thorn. 


* 


Anträge auf Beurlaubung, Entlaſſung ufw. von 
Militärperfonen. 

Von höherer Stelle iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, 
daß die Auträge auf Beurlaubung, Entlaſſung, Zurückſtellung uſw. 
für Landwirte und landwirtſchaftliche Arbeitskräfte mit größter Bes 
ſchleunigung an die zuſtändige militäriſche Stelle gelangen müſſen. 

Um ein einheitliches Verfahren zu erzielen und hierbei Zeit zu 
erſparen, wird hiermit folgendes beſtimmt: 

1. Jeder Antrag auf Beurlaubung, Eutlaſſung, Verſetzung, Zus 
rückſtellung iſt auf dem vorgeſchriebenen Formular zu ſtellen. 
Die erforderlichen Formulare befinden ſich bei den Herren Amts⸗ 
vorſtehern, die ihren Bedarf hierher alsbald melden wollen. 

2. Die Anträge felbft find nicht hierher, auch nicht an das ſtell⸗ 
vertretende Generalkommundo oder an die Truppe zu ſenden, 
re ausnahmslos dem zuſtändigen Amtsvorſteher vorzu⸗ 
egen. 

3. Die Herren Amtsvorſteher prüfen die Angaben in den Anträ- 
gen und geben dieſelben nach Abgabe ihres Gutachtens an mich 
weiter. Die Weitergabe muß, worauf ich beſonders hinweiſe, 
ohne jede unnötige Verzögerung geſchehen. Die Rückgabe der 
Anträge an die Geſuchsſteller, oder die Weitergabe an eine 
andere Stelle iſt unſtatthaft. 

Die Polizeiverwaltungen, ſowie die Herren Amts⸗, Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher werden erſucht, vorſtehende Anordnung alsbald zu 
veröffentlichen. Durch die Einhaltung des vorſtehenden Verfahrens 
wird eine ſchnellere Erledigung der Anträge gewährleiſtet. Es liegt 
daher im Intereſſe der Beteiligten, wenn dieſe Vorſchriften einge 
halten werden. 

Schließlich ſind auch die Intereſſenten darauf hinzuweiſen, daß 
die Anträge rechtzeitig, d. h. nicht in letzter Stunde zu ſtellen ſind. 
Dieſes gilt namentlich für Anträge auf Zurückſtellung vom Heeres⸗ 
dienſt. Sobald der Betreffende einen Geſtellungsbefehl erhalten hat, 
iſt eine Reklamation in der Regel nicht mehr zuläſſig. 

Thorn den 5. September 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 


Die Beſtimmungen der Bekanntmachung über die Einſchränkung 
des Fleiſch⸗ und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 (Reichs- 
geſetzblatt Seite 714), nach der am 

Dienstag und Freitag Fleiſch, Fleiſchwaren 
u. Speiſen, die ganz oder teilweiſe aus Fleiſch 
beſtehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher 
verabfolgt werden dürfen, werden vielfach nicht eingehglten. 

Gaſtwirtſchaften und Speiſeanſtalten, in deuen ein Übertretungs— 
fall feſtgeſtellt wird, werden unnachſichtlich auf die Zeit von 

mindeſtens 6 Wochen 
geſchloſſen. 


Danzig den 5. September 1918. 2 
Königl. preußiſche Provinzial⸗Fleiſchſtelle 
für die Provinz Weſtpreußen. 

DELE, 


Bekanntmachung betr. die Entrichtung 


der Umſatzſteuer auf LTurusgegenflände. 

Auf Grund des § 51 der Ausführungsbeſtimmungen zum 
Umſatzſteuergeſetz werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuer auf 
Luxusgegenſtände verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen, Ge— 
ſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen im Landkreiſe 
Thorn (ausſchließlich des Stadtbezirks Culmſee) aufgefordert, die 
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vorgeſchriebenen Erklärungen über den Geſamtbetrag der Rück⸗ 
lagen in der Zeit vom 5. Mai bis 31. Juli 1918 und der 
ſteuerpflichtigen Entgelte für den Monat Auguſt 1918 bis ſpä⸗ 
teſtens den 20. September d. Js. dem unterzeichneten Umſatz⸗ 
ſteueramt ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben 
an Amtsſtelle an den Wochentagen vormittags zwiſchen 9 und 

12 Uhr mündlich zu machen ie Steuererklärungen ſind für 

jeden Zeitabſchnitt geſondert abzugeben. 

Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vorausſetzung 
für das lleber eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umſatz⸗ 
ſteuergeſetzes. Angehörige freier Berufe — Rechtsanwälte, 
Aerzte, Schriftſteller uſwv. — find nicht ſteuerpflichtig. Die 
Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuerpflichtigen 
Perſonen üfw. Gegenftände aus dem eigenen Betriebe zum 
Selbſtgebrauch oder Verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt in 
dieſem Falle der Betrag, der am Orte und zur Zeit der Ein— 
nahme von Wiederverkaͤufern gezahlt zu werden pflegt. 

Um Zweifel zu beheben, wird hiermit nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach $ 8 des Geſetzes folgende Gegenftände im 
Kleinhandel der erhöhten Steuer mit 10 vom Hundert unter⸗ 
liegen: 

ß Edelmetalle, Perlen, Edelſteine, Halbedelſteine uſw., 

Taſchenuhren, ſofern das Entgelt für die Lieferung 

einhundert Mark überſchreitet, 

3. Werke der Plaſtik, Malerei und Graphik, ſowie Ver⸗ 
vielfältigungen ſolcher Werke, ſofern das Entgelt für 
die Lieferung zweihundert Mark überſchreitet, 

4. Antiquitäten einſchl. alter Drucke, 

5. Photographiſche Handapparate ſowie deren Beſtandteile 
und Zubehörſtücke, 

6. Flügel, Klaviere, Harmonien und Vorrichtungen zur 
mechaniſchen Wiedergabe muſikaliſcher Stücke, z. B. 
Phonographen, 

7. Billarde und deren Zubehörſtücke, 
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8. Handwaffen, deren Beſtandteile und Zubehörſtücke ſowie 


für Handfeuerwaffen beſtimmte Munition, 

9. Land- und Waſſerfahrzeuge zur Perſonenbeförderung, 

10. Teppiche, einſchl. der Wandteppiche, für deren Lieferung 
das Entgelt 30 Mark für das Quadratmeter über— 
ſchreitet, 

14; Zugerichtete Felle zur Herſtellung von Pelzwerk. 
Für die Lieferung von Luxusgegenſtänden beſteht keine 
Steuerbefreiung, weshalb auch diejenigen Gewerbe— 
treibenden eine Erklärung abzugeben haben, bei denen 
die Geſamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre 
nicht mehr als 3000 Mark beträgt. Die Nicht⸗ 
einreichung der Erflärung zieht eine Ordnungsſtrafe 
bis zu 150 Mark nach ſich. 


Wohltätigkeits konzert. 


feſtgeſetzten Anzahl von Kommiſſionsmitglie— 


Das Umſatzſteuergeſetz bedroht denjenigen, der über den 
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht und 
vorjäßlih die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm nicht ge— 
bührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geldſtrafe bis zum 
20fachen Betrage der gefaͤhrdeten oder hinterzogenen Steuer. 
Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geld— 
ſtrafe von 100 bis 100 000 Mark ein. Der Verſuch iſt ſtraf⸗ 
bar. Zur Einreichung der ſchriftlichen Erklarung ſind Vordrucke 
zu verwenden. Sie koͤnnen bei dem unterzeichneten Umſatzſteuer— 
amte Gewerbeſchule, Zimmer 21, Eingang am Stadt-Theater, 
koſtenlos entnommen werden. 

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen- 
falls zu wiederholende Geldſtrafe erzwungen werden, unbeſchadet 
der Befugnis des Umſatzſteueramtes, die Veranlagung auf Grund 
ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen. 

Der Kleinhandel mit, den der Luxusſteuer unterworfenen 
Artikeln iſt, worauf wir hiermit aufmerkſam machen, nach § 14 
des Geſetzes dem Steueramt anzuzeigen. 

Steuerpflichtige, die ihren Betrieb noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, die erforderliche Anzeige umgehend 
einzureichen, widrigenfalls die Erfüllung der Verpflichtung durch 
Strafen erzwungen werden wird. 

Thorn den 9. September 1918. 


Der Kreisausichuß des Landkreiſes Thorn. 
(Umſatzſten eramt.) 


Kreiseingeſeſſene! 

Sammelt und trocknet die Kerne 
von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau⸗ 
men, Zwetſchen, Mirabellen, Reineklau⸗ 
den, Aprikoſen und Kürbiſſen und liefert 
ſie bei der nüchſten Sammelſtelle in der 
Ortſchaft ab. 


Ihr helft auch damit unſerem Vaterlande! 
Thorn den 16. Juli 1918. 


Der Landrat. 
Kleemann. 


troffen. Die dort nicht benötigten Kräfte 


Das königliche Gouvernement Thorn ver⸗ 
anſtaltet am Freitag den 13. d. Mts., 
abends 8 Ahr im Artushof zu Gunſten 
der Hinterbliebenen der bei dem Fliegerun— 
glück am 31. Auguſt d. Is. in Thorn ge⸗ 
töteten Zivilperſonen ein zweites Sinfonie⸗ 
Konzert (Wiederholung des Konzerts vom 
9. d. Mts.) 

Die Kreiseingeſeſſenen bitte ich, dieſe Vers 
anſtaltung nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Thorn den 10. September 1918. 
Der Landrat. 


Neubildung der Voreinſchätzungskommiſ⸗ 
fionen für den Zeitraum Oktober 1918 
bis September 1921. 

Zur Kreisblattsverfügung vom 9. 8. 1918, 
Nr. 64 des Kreisblatts. 

Diejenigen Gemeinde: und Gutsvorſteher 
des Kreiſes, die die Anzeige über die erfolgte 
Wahl oder Ernennung der für ihren Bezirk 


dern und einer gleichen Anzahl Stellvertre- 
ter nicht erſtattet haben, werden nunmehr 
zur ſofortigen Berichterſtattung aufgefordert. 
Thorn den 6. September 1918. 
Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Thorn. 


vorſteher⸗Stellvertreter für den Wege: 
verband der Oberen Thorner Stadt⸗ 
niederung. 

Den Beſitzer Heinrich Becker in 
Ziegelwieſe habe ich als ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſteher des Wegeverbands der Oberen Thorner 
Stadtniederung beſtätigt. 

Thorn den 2. September 1918. 

Der Landrat. 


Verwendung deutſch⸗ruſſiſcher Rück⸗ 
wanderer in der Landwirtſchaft. 
Ju Marienburg und Elbing ſind deutſch⸗ 
ruſſiſche Rückwanderer in großer Zahl einge— 


können der Landwirtſchaft des hieſigen Be- 
zirks nutzbar gemacht werden. 

Die Herren Ortsvorſteher des Kreiſes er— 
ſuche ich, den Landwirten hiervon Kenntnis 
zu geben mit dem Auheimſtellen, etwaigen 
Bedarf bei dem Landrat in Marienburg oder 
dem Magiſtrat in Elbing anzumelden. 

Die Familien der Rückwanderer müſſen 
geſchloſſen übernommen worden. 

Thorn den 3. September 1918. 
Der Landrat. 


Schöffen und Geſchworene. 

Ein großer Teil der Guts und Gemeinde⸗ 
vorſteher des Kreiſes iſt noch mit der Ein⸗ 
ſendung der Urliſten für die Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen an die zuſtändi⸗ 
gen Amtsgerichte im Rückſtande. 

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatts— 
Bekauntmachung vom 10. Juni d. Is., — 
Kreisblatt Nr. 47 — erſuche ich die Herren 
Gut!» und Gemeindevorſteher des Kreiſes 


dringend, die Urliſten unverzüglich — bis ECC 
ſpäteſtens 15. September — an die Amtsge⸗ 
— ae und mir vom Geſchehenen 1. Wie entferne ich den 
nzeige zu erſtatten. 
Thorn den 4. September 1918. ? 
Der Landrat. kauft im Auf Tec des Landkreiſes Thorn unn he 
Hugo T sc hepke, Shorn, 2. Selbſtherſt. von Zigarren, Zigaretten, 


el Sa l 9. — Fernruf 614 Kautabak uſw. ohne Hilfsmittel. 
Ni ch t amtliches. — 3. Ernte der angebauten Tabakpflanzen und 


Mnnierftimmungen und Ha Rrenntorf 8 aucb 


:Ausbefjesungen führt ſachgemäß aus Verarbeiten von Laub und Blüten 


Gustav Patz, Klaviertechniker, gepreßt und geſtochen, kauft jedes 
1 Quantum und bittet um Offerte lichte au Saale pig 


Petkuſer 985. Sublenberiieb + Polen! Nee für Sabat und Crit 
Saatrog gen, Poſen O. I, Niederwall 3. (ec d 1,00, e . 2,50 


ſtark Mk. 85 Jede 7 5 reicht für 


I. Abſaat, vom Logge Sa ode 5 Pfd. 
ein anerkannt, iſt in Lohn: und Deputatbücher G. Weller, nösrath (Rhld.) 
Domäne Steinau b. Tauer ſind zu haben in der | 
zu haben. | €. dombrowski'ſchen Buchdruckerei. rr 
= — ä 


Drud und Verlag der C. Dombrowslki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


